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Schritt vorwärts im Riesenslalom
Die gebürtigeWartauerin Julie Zogg geht konsequent ihrenWeg. Es gilt, dasOptimum für ihr grosses Ziel herauszuholen.

Robert Kucera

Snowboard Julie Zogg ist, was
die Saison 2020/21 anbelangt,
guter Dinge. Sie schliesst aus
den guten Trainings, dass sie in
Formsei.Mit ihrer Paradediszi-
plinParallelslalomhabe sie sich
in der Vorbereitungszeit etwas
wenigerbefasst. «EinGrundda-
für ist, dassdas erste Slalomren-
nen erst im Januar stattfindet»,
erklärt die 28-Jährige.

DerFokushabeaufdemRie-
senslalom gelegen. «Aber zwi-
schendurch tut es gut, Slalomzu
fahren.Wenn ich im Riesensla-
lomnichtweiterkommeundSla-
lom fahre, dann geht der Knopf
im Riesenslalom wieder auf»,
schildert Zogg.

Titelverteidigungund
Hauptprobezugleich
Sie ist überzeugt, dass sie imPa-
rallelriesenslalom einen Schritt
vorwärts gemacht hat. Im letz-
ten Winter realisierte sie ihren
ersten Riesenslalomsieg im
Weltcup. «Es wäre cool, wenn
ich da anknüpfen und in dieser
Disziplin regelmässig aufs
Podest fahren könnte», hält die
Snowboarderin mit Wartauer
Wurzeln fest.

ZoggsgrossesZiel sindaller-
dings die Weltmeisterschaften
in Zhangjiakou (China) wo im
JahrdaraufdieolympischenBe-
werbe im Snowboard über die
Bühne gehen sollten. «Falls die
WMstattfindet,würde ichgerne
mein Bestes geben undmeinen
Titel im Slalom verteidigen»,
spricht aus Julie Zogg die all-
gegenwärtigeUnsicherheit.Die
Teilnahme ist ihr nicht nur von
derBedeutungherwichtig.Eine
gelungeneHauptprobeaufdem

Olympiahang wäre ein Motiva-
tionskick ohnegleichen.

Motivationsprobleme
nachWM-Titel
Über fehlende Motivation vor
dem Winter 2020/21 braucht
man sich bei Julie Zogg keine
Sorgen zu machen. «Ich habe
mich so gefreut, wieder auf
Schnee trainieren zu können»,
berichtet sie vomSommer.Was
für sie ungewöhnlich ist. Denn

zudieser Jahreszeit hält sich ihre
Begeisterung für den Winter-
sport imRahmen.Es ziehtZogg
andenStrand –undnicht inden
Schnee. Die Wintersportlerin
verrät: «Ich mag den Sommer
lieber.»

Anders sahesvor einemJahr
aus. GrosseMotivationsproble-
me plagten die Wartauerin.
«Ohne die Erfolge auf der Piste
wärees sehr schwergeworden»,
blickt Zogg zurück. Nach dem

Sieg zum Saisonauftakt im rus-
sischen Bannoye war alles ver-
gessen, was sie im Sommer ge-
plagt hat.

Als eine mögliche Ursache
derMotivationsschwierigkeiten
nennt Julie ZoggdenWeltmeis-
tertitel 2019 im Parallelslalom.
Dieser war ein Meilenstein in
ihrer Karriere, auf welchen sie
gezielt hingearbeitet hat. Die
Leere danach, so hat sie von
ihrem Mentaltrainer erfahren,

sei typischundbei Spitzensport-
lernweit verbreitet.

UmzugnachDavos
fürdasgrosseZiel
Doch mittlerweile ist alles wie
weggeblasen. JulieZogghateine
erfolgreiche Saison hinter sich
und steht vor der nächstenHer-
ausforderung: «Mein grosses
Ziel ist die Olympia-Goldme-
daille und ich werde alles dafür
geben.»Sohat sie sichdafürent-

schieden, die Heimat zu verlas-
sen. Die Wartauerin ist nun in
Davos zu Hause. Ein Wegzug
aus rein sportlich-organisatori-
schen Gründen, wie Zogg be-
tont. «Ich schaue darauf, dass
mein Umfeld stimmt. Und hier
in Davos sind die optimalen
Trainingsbedingungen – auch,
weilmanTrainer hier wohnt.»

Nur das Konditionstraining
imVorfeld der Saison hat heuer
am bewährten Ort Kerenzer-
berg stattgefunden.DieZusam-
menarbeit mit Konditionstrai-
ner Gregor Hagmann ist Zogg
sehr wichtig. Ausserdem spre-
chen die Resultate für diese er-
folgreiche Zusammenarbeit. In
Abklärung ist,wievieleTeileder
Konditionseinheiten dann
nächstes Jahr in Davos, respek-
tive Kerenzerberg, gemacht
werden. «Ich will das alles auf
mich nehmen, sodass ich am
Schluss sagen kann: Ich habe
alles gegeben, um meinen
Traum zu erfüllen.»

Im Kerenzerberg fliesst der Schweiss: Julie Zogg bringt sich für die neue Snowboardsaison auch körperlich in Topform. Bild: Robert Kucera

«Ohnedie
Erfolgeaufder
Pistewärees
sehr schwer
geworden.»

JulieZogg
Alpin-Snowboarderin

Besondere Zeiten erfordern besondere Massnahmen
Die RegionOst führte ein virtuelles Kräftemessen durch. Jeder Schwimmklub tat dies im heimischenHallenbad.

Synchronschwimmen Nach
einer langen Trainingsphase
ohne Wettkämpfe waren sich
TrainerinnenundVerantwortli-
che einig: Bis zu 20 Stunden
Training proWoche ohne Ziel –
das geht nicht. Die Region Ost
hat reagiert undReglemente für
denerstenvirtuellenWettkampf
imArtistic Swimming erstellt.

Schwimmerinnen, Traine-
rinnenaberauchdieKampfrich-
ter von Lugano Synchro, den
Limmatnixen Zürich, des
Schwimmclubs Limmattal und
des Schwimmclubs Flös Buchs,
machten sich für das Experi-
ment bereit. Alle in ihrem eige-
nen Hallenbad notabene. Ge-
startet wurde in allen Katego-
rienvondenkleinstenbis zuden
Elite-Schwimmerinnen.

PerMausklick
dieFigurenbewerten
Die Schwimmerinnen starteten
nach Startreihenfolge in den
entsprechenden Hallenbädern
und wurden von den Videover-
antwortlichen live gefilmt. Die
Richter sassen daheim und
konnten sich perMausklick von
Bad zu Bad schalten, umdie Fi-

guren zu bewerten. Alle waren
ineinemZoom-Meetingvereint
und wurden von der Schieds-
richterinAndreaFlühmann, von
Teneriffa aus, angeleitet.

Flös-Trainerin Debbie Jütz
resümiert: «Die Schwimmerin-

nen fühlten endlich wieder et-
was Nervosität, obwohl es
einem richtigenWettkampfmit
realenMitbewerberinnen nicht
gleichkam. Alle Verantwortli-
chenwarengespannt undumso
erleichterter, dass alle techni-

schen Hürden genommen wer-
den konnten.» Head-Coach
Susanna de Angelis ergänzt:
«Ichwar wirklich zufriedenmit
den Leistungen. Positiv werte
ich,dass sichmeineSchwimme-
rinnen untereinander immer

wieder unterschiedlich klassie-
ren.Dasbedeutet, dass alle bes-
ser werden.»

In der Schlussbesprechung
war man sich einig, dass solche
Standortbestimmungen,mit ei-
nigen Anpassungen, so durch-
geführtwerdenkönnen, solange
esdieCoronasituationnicht an-
ders zulässt.Mitweiteren virtu-
ellenBewerbenmöchtemanzu-
dem prüfen, ob sich auf diese
Weise auch nationale Meister-
schaften durchführen lassen.
DieFlöserinnenkonntenmitgu-
ten bis sehr guten Leistungen
überzeugen, von der kleinsten
Novizin bis zur geübten Elite-
Schwimmerin. (pd)

Platzierungen der Flöserinnen
Novizen: 6. Samira Kalberer. 15. Michelle
Macorati. 17. Livia Wyss. 19. Catalina Grob.
20. Valerie Feuz. 21. Isabelle Macorati.
23. Dalilah Morales Insua. – J3: 1. Ilea
Klauser. 6. Luisa Furlan. 7. Laila Dirks. 9. Jule-
Marie Kirschbaum. 10. Monia Häusermann.
17. Kira Beck. Annina Senti. 25. Luisa
Beggiato. 27. Mirjam Andamatten. –
J2: 9. Carla Jäger. 12. Yael Lehner. 15. Luca
Nagypal. 16. Rebecca Jütz. 17. Greta Kovac.
22. Melania Capozzi. – Elite: 1. Nadina
Klauser. 2. Jessica Jütz. 3. Lejla Marxer.
4. Angelique Camenisch Torres. 5. Noemi
Büchel. 6. Jael Hollenstein.

Die Bewertung der Synchronschwimmerinnen fand zu Hause der Kampfrichter statt. Bild: PD

Weitere drei Jahre
bei Sport-verein-t
Tennis Kürzlich durfte der TC
Gams den positiven Bescheid
über die zweite Verlängerung
der höchstmöglichen Vereins-
auszeichnung imKantonSt.Gal-
len, dem Label Sport-verein-t,
entgegennehmen. ImSchreiben
von Josef Dürr wurden die vom
Vorstand einwandfrei und de-
tailliert ausgearbeiteten Unter-
lagen lobend erwähnt.

DieHauptarbeitwurde vom
Sport-verein-t-Verantwortlichen
des Tennisklubs, Dominik
Schöb, geleistet. Erhatnichtnur
alle schriftlichenUnterlagenzu-
sammengestellt, sondern inZu-
sammenarbeit mit der Strafan-
stalt Saxerriet auch einen
Plauschanlass ins Leben geru-
fen. Für 2021 plant er ausser-
dem einen Plauschanlass mit
der in Gams ansässigen betreu-
tenWohngruppedesLukashau-
ses. Ziel soll es sein, den Men-
schen mit Beeinträchtigung
einen sportlich aktiven Abend
zu bescheren.

Der TC Gams ist stolz, für
weiteredrei Jahrebei Sport-ver-
ein-t dabei zu sein. Erwird alles
daran setzen, die Auflagenwei-
terhin zu erfüllen und strebt die
drittenVerlängerungdesLabels
im Jahr 2023 an. (pd)


